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Mitteilungen

Berufs-Haftpflicht-Versicherung
Der heutigen Nummer der «schweizer schule»
liegt ein Einzahlungsschein bei, mit dem man die
Prämie für die Berufs-Haftpflicht-Versicherung für
das Kalenderjahr 1973 einzahlen kann.
Die Hilfskasse des KLVS hat für aktive Lehrper-
sonen (Lehrer, Lehrerinnen, auch Religions-, Mu-
sik-, Turnlehrer usw.) mit der «Basler-Unfall» eine
Berufs-Haftpflicht-Versicherung abgeschlossen.
Wir bitten die Versicherten, folgendes zu be-
achten:
1. Die Versicherung bezweckt, einem Versicherten
aus seiner beruflichen Tätigkeit als Lehrperson
gegenüber Schülern und anderen Drittpersonen
Schutz gegen Schadenersatzansprüche zu bie-
ten, die gegen ihn auf Grund gesetzlicher Be-
Stimmungen erhoben werden. Die absichtliche
oder vorsätzliche Herbeiführung eines Schaden-
ereignisses ist von der Versicherung ausge-
schlössen.
2. Die Leistungen der «Basler-Unfall» betragen
im Rahmen der Vertragsbestimmungen:
Fr. 1 000 000.-
Einheitsdeckung pro Schadenereignis für Perso-
nen- und Sachschäden zusammen.
Ohne jeglichen Selbstbehalt.
3. Außerdem bezweckt die Versicherung sowohl
die Befriedigung begründeter, als auch die Ab-
wehr unbegründeter Schadenersatzansprüche.
Falls der Geschädigte in Ermangelung einer güt-
liehen Regelung den Rechtsweg beschreitet, führt
die Gesellschaft den Prozeß im Namen des Ver-
sicherten. Allfällige Schadenzinsen, Anwalts- und
Gerichtskosten sind in der unter Ziffer 2 genann-
ten Garantiesumme inbegriffen.
4. Die Versicherung beginnt für die einzelnen
Lehrpersonen mit der Einzahlung eines Betrages
von Fr. 6- (Fr. 4- Versicherungsprämie und
Fr. 2 - Hilfskassenbeitrag) und endet am 31. De-
zember des in Frage stehenden Kalenderjahres.
5. Eine Bestätigung der Prämienzahlung erfolgt
nicht. Der Postcheckabschnitt gilt als Prämien-
quittung und ist aufzubewahren.
6. Einzahlungsscheine mit der abgekürzten Be-
Zeichnung «Hilfskasse des KLVS» werden von
der Post zurückgewiesen.
7. Ereignet sich ein Schadenfall, dessen voraus-
sichtliche Folgen die Versicherung betreffen kön-
nen, hat der Versicherte sofort den Präsidenten
der Hilfskasse zu benachrichtigen und bei ihm
Schadenanzeigeformulare zu verlangen.
Der Versicherte hat der «Basler-Unfall» auf Ver-
langen jede weitere Auskunft zu erteilen und sie
über die Schritte des Geschädigten fortlaufend
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Die Schadenregulierung obliegt der Gesellschaft.
Ohne deren Zustimmung darf der Versicherte we-
der eine Schadenersatzpflicht anerkennen noch
Entschädigungszahlungen leisten.
Wir stehen Ihnen mit weiteren Auskünften gerne
zur Verfügung.
Karl Gisler, Lehrer, Präsident der Hilfskasse
KLVS, 6467 Schattdorf UR, Telefon 044-2 22 52.

«Die Dritte Welt im Jugendbuch»

Ausstellung im Kunstgewerbemuseum der Stadt
Zürich, Ausstellungsstraße 60, Tram Nr. 4 und 13
ab Hauptbahnhof, Haltestelle Kunstgewerbemu-
seum.
Veranstalter: Schweizerisches Jugendbuchinsti-
tut, Zürich, in Verbindung mit dem Eidgenössi-
sehen Politischen Departement, Abteilung für
technische Zusammenarbeit.
Die Ausstellung präsentiert aktuelle Kinder- und
Jugendbücher in deutscher Sprache zum Thema
Dritte Weit, aufgrund des demnächst erscheinen-
den, von einer Arbeitsgruppe des Instituts ge-
schaffenen Katalogs. Sie vermittelt zusätzliche
Informationen über die Entwicklungsländer in
Schwarzafrika, Südasien und Lateinamerika in
Wort und Bild. Sie wirbt für den Gedanken der
Entwicklungshilfe, in Verbindung mit der Ausstel-
lung finden Autorenlesungen für Schulklassen
statt.
Öffnung: 18. November bis 17. Dezember, Diens-
tag bis Sonntag, je 10 bis 12 und 14 bis 17 Uhr,
Mittwoch zusätzlich 17 bis 21 Uhr.

Patronatskomitee der Paedagogica 73 Basel

Zu der im Oktober 1973 in Basel stattfindenden
Lehrmittelmesse hat sich ein Patronatskomitee
gebildet, an dessen Spitze Bundesrat Dr. H. P.

Tschudi steht. Weitere Spitzen-Persönlichkeiten
aus dem Erziehungswesen, der Wissenschaft und
der Wirtschaft, sowohl der Arbeitgeber- als auch
der Arbeitnehmerseite, unterstreichen mit ihrer
Mitgliedschaft die Bedeutung der Veranstaltung,
die mit ihrem Schwerpunkt auf die berufliche Aus-
bildung und Fortbildung sowie die permanente
Weiterbildung in Kursen oder im Selbststudium
ausgerichtet sein wird.

Dokumentation zur Geschlechtserziehung

Der Solothurnische Sekundarlehrerverein führte
kürzlich in Bellach eine Arbeitstagung zum The-
ma «Geschlechtserziehung» durch. Zu diesem
Anlaß wurde eine Dokumentation (Format A4) zu-
sammengestellt, die nebst dem an der Tagung
gehaltenen Grundsatzreferat von Reallehrer Wer-
ner Tobler (Regensdorf) Lektionsbeispiele, eine
Arbeitsreihe und ein informatives Literatur- und
Hilfsmittelverzeichnis (Bücher, Filme, Dias, Schall-
platten, Tonbilder, Arbeitstransparente, Zeitschrif-



ten, Lehrtafeln, Flanellogramme, Lehrstempel, Mo-
delle mit Angabe der Bezugsquelle) enthält.
Die Dokumentation kann zum Preise von Fr. 5-
(plus Versandkostenanteil) bei folgender Adresse
bezogen werden: Sekundärschule Bellach, Ober-
stufenschulhaus, 4512 Bellach.

und Bewohner die europäische Geschichte und
Kultur wesentlich beeinflußt haben.
Für den Kunsterzieher, mehr noch für den Ge-
schichtslehrer, aber auch für jeden kulturell in-
teressierten Laien bietet das Buch eine Fülle
von Anschauungsmaterial und historischer Infor-
mation. CH

Bücher

Kunstgeschichte
Hermann ßoeckboff/F/7?z W/nfer: Pa/äsfe, Scb/ös-
ser, Res/denzen. Verlag Georg Westermann,
Braunschweig 1971. 367 Seiten in Großformat.
180 Vierfarbtafeln und 106 Schwarzweiß-Abbil-
düngen, 13 Grundrisse und 33 Baugeschichten.
Balacron, DM 62.—.
«Schon immer ist das Schloß, neben der sakra-
len Architektur oder in Verbindung mit ihr, wie
im Escorial, monumentaler Ausdruck architekto-
nischen Wollens gewesen. Der Drang des Men-
sehen zu bauen, vor allem sich ein Heim zu
schaffen, ist uralt. Ebenso alt ist das Bedürfnis,
das Haus mit allem auszustatten, was dazu die-
nen mochte, eine Domäne persönlichen Lebens
zu bilden. Die Geschichte der Schlösser in Eu-
ropa wird jeden beschäftigen, der sie mit offenen
Augen und ohne Vorurteile betrachtet und ihrer
Entstehung, Bedeutung und ihren Schicksalen
nachgeht.» So lesen wir in der Einleitung zu die-
sem hervorragend illustrierten und glänzend re-
digierten Bildband, der sich würdig in die Reihe
«Kunst- und Kulturgeschichte bei Westermann»
einfügt, ja die bisher erschienenen Bände an
drucktechnischer Qualität in den Schatten stellt.
21 Autoren schildern 36 Bauwerke in zwölf euro-
päischen Ländern, ausnahmslos Zentren abend-
ländischer Kultur und höfischen Glanzes: den
Dogenpalast in Venedig, den Palazzo Quirinale
in Rom, den Escorial bei Madrid und das
Schloß von Versailles, Sanssouci in Potsdam und
Schönbrunn in Wien, den Hradschin in Prag und
den Palast von Zarskoje Selo usw. Der Leser er-
hält durch die lebendig geschriebenen und mit
zahlreichen Anekdoten ausgeschmückten Schloß-
Biographien eine völlig neue Sicht historischer
und kunsthistorischer Zusammenhänge: Die Gro-
ßen ihrer Zeit erscheinen auf dem prachtvollen
Hintergrund ihrer glänzenden Schlösser und Re-
sidenzen, die das tragische Schicksal ihrer Er-
bauer und des Volkes, welches für all den Prunk
letztlich bezahlen mußte, kaum ahnen lassen. Als
eine kunsthistorische Fachlektüre kann man das
Buch nicht bezeichnen (es fehlen z. B. jegliche
Quellenangaben und Literaturhinweise), aber als
liebenswürdigen, durchaus zuverlässigen Begleiter
durch jene Schlösser und Paläste, deren Erbauer

Musik

Hans ßodenmann: 8/ockf/öfen-ABC. Der neue
Weg zum erfolgreichen Blockflötenspiel. Edition
Melodie Anton Peterer. Musik-Center Zürich, 1972.
Auflage 10 000. 74 Seiten.
Mit seinem «Blockflöten-ABC» versucht Hans Bo-
denmann einen «neuen Weg zum erfolgreichen
Blockflötenspiel»:
- Die äußere Aufmachung (grafische Gestaltung,
Umschlag, Spiralheftung, Notensatz) ist ausge-
zeichnet.
- Die Blockflöten-Schule besitzt ein interessan-
tes (internationales), aber nicht immer stufen-
gemäßes Spielgut.
- Im methodischen Aufbau mangelt es an musik-
erzieherischer Zielsetzung (weitgehender Verzicht
auf musikalische Grundschulung im Sinne von
Gehörbildung und relativem Tondenken, dynami-
scher Differenzierung und Artikulation).
- Spieltechnik: Die Art des Oberlassens (wie auf
der Foto dargestellt) ist weder bei Fachleuten ge-
bräuchlich noch entspricht sie dem normalen Be-
wegungsiauf der Hand. Der angegebene «gis»-
Griff ist auf allen in der Schweiz hergestellten
Blockflöten zu hoch. ws/gk

Religionsunterricht
«A/euere K/nderö/öe/n: ßescbre/'bung - KV/f/'k -
ßmpfeft/ungen». In einer kleinen Broschüre legt
das Schweizerische Jugendbuch-Institut in Zürich
einen ersten Arbeitsbericht vor, der vor allem
Eltern, Lehrer, Bibliothekare und Buchhändler in-
teressieren dürfte. Fachleute aus verschiedenen
Landesteilen der Schweiz und verschiedener Kon-
fessionen sind zwei Jahre lang periodisch zu
Arbeitssitzungen zusammengekommen und haben
die im Buchhandel geläufigsten und von kirch-
liehen oder pädagogischen Kreisen am meisten
empfohlenen Kinderbibeln einer kritischen Prü-
fung unterzogen. Das Augenmerk richtete sich
dabei auf alle Faktoren, welche die gute oder
weniger gute Qualität einer Kinderbibel ausma-
chen: die Kindertümlichkeit in Sprache und Bild,
die Textauswahl, die literarische Gestaltung, den
theologischen Gehalt und den künstlerischen Ge-
samteindruck von Bild und Text.
Wie die Arbeitsgruppe unter der Leitung von Pfar-
rer Hans Eggenberger (Katechetisches Institut
der evangelisch-reformierten Landeskirche des
Kantons Zürich) feststellen mußte, sind die ver-
breitetsten Nacherzählungen der Bibel nicht un- 1036
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